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Das b isher von  d e r  SNAM. angeleg te  L eitungsnetz 
geh t vo n  der Zone Piacenza —  C ortem agglore — Cre- 
n iona —  Lodi aus, die das derzeitige P roduktions­
g eb ie t um sdiließt. Es verzw eig t sich nach M ailand, 
Pavia, Turin, D om odossola, N ovara, V arese, Como, 
Lecco, Bergamo, B rescia und  Reggio Emilia. Leitungen 
nach G enua, v o n  C ortem aggiore nach Bologna (das 
b e re its  über F e rra ra  verbunden  ist), von  C rem ona 
nach M antua, V erona und  T rient, nach V icenza und 
V enedig  sind im Bau. Eine zw eite  vom  S taa t kon­
tro llie rte  U nternehm ung, die „A zienda M etanodotti 
Padani (AMP.)“ führt den  A usbau  des L eitungsnetzes 
durch, das d ie E rdgasproduktion  im Po-D elta verte ilt. 
Sie v erso rg t Padua, T reviso, M estre, Rovigo, Ferrara , 
V erona und  andere  Zentren. D ie A bgabe a n  die V er­
b raucher erreicht jedoch im ganzen ers t knapp  5 Mill. 
cbm  am  Tag. Ende 1952 w aren  bere its  3 257 km

R ohrleitungen in  Betrieb. Ita lien  besitz t heu te  das bei 
w eitem  größte  R ohrnetz Europas. 1952 be tru g  die 
E rw eiterung  a lle in  rd. 40 "/o. Die 1952 verb rauch te  
M ethanm enge belief sich au f 1410 Mill. cbm, w om it 
die S teigerung  gegenüber 1951 49 V» betrug . Im  ersten  
V ie rte ljah r 1953 w urden  bere its  619 522 cbm  v e r­
braucht. D er H aup tan te il des V erb raud is entfiel im 
vergangenen  Ja h r  m it 349 M ill. cbm auf die m e ta llv e r­
arbeitende Industrie, w e ite re  214 Mill. cbm  w urden  an  
die chemische und  202 Mill. cbm an  d ie  T ex tilindustrie  
geliefert. Z ur Zeit w enden rund  4,5 M ill. cbm  M ethan  
täglich abgesetzt, w ährend  d ie  P roduk tionskapazitä t 
b e re its  e tw a 13 Mill. cbm täglich  beträg t. Einige 
S tädte, d ie  von  den  L eitungen bed ien t w erden , sind  
v o n  K ohlengas auf M ethan  übergegangen , u n d  auch 
in  der M illionenstad t M ailand sind die U m stellungs­
arbe iten  be re its  im  Gange.

Die britische Textilindustrie
Dr. George Abrahamson, London

D ie  britische T extilindustrie  ha t se it dem  K riege 
gew altige A nstrengungen  gemacht, um  sich m o­

d ern en  A nsprüchen anzupassen . In  d e r öffentlichen 
M einung E nglands gilt sie noch im m er als das Sor­
genkind  d e r  b ritischen W irtschaft, w äh rend  sie  im 
U rteil des A uslands v o n  ih re r großen  V ergangen ­
he it überschatte t w ird. Englische T ex tilfab rikan ten  
sind a b e r m it dem  Erreichten durchaus nicht unzu­
frieden. S ie  m achen kein  H ehl daraus, daß  d ie  Zeit, 
d a  England u n b estritten e r F üh rer au f dem  T ex tilw elt­
m ark t w ar, für im m er d ah in  ist, ja  daß sogar m anche 
der u nm itte lbar nach K riegsende gem achten P läne 
und  V oraussagen  zu optim istisch w aren. A ber sie sind 
allgem ein d e r  Ansicht, daß d ie  U m stellungen und  
A npassungen  seit dem  K riege ih ren  Zweck e rfü llt 
haben  und  die britische T extilindustrie , einschließlich 
der v o r dem  K rieg schwer d a rn iederliegenden  Baum­
w ollindustrie, ih ren  neuen  A ufgaben, den heim ischen 
Bedarf in  w irtschaftlicher W eise zu decken und  einen  
w esentlichen B eitrag  zum  Exporteinkom m en des Lan­
des zu liefern, gew achsen ist.

STRUKTUR UND STANDORTVERTEILUNG 
Die standortm äßige V erte ilung  der englischen T extil­
industrie  erg ib t sich au s ih re r geschichtlichen Ent­
w icklung und  zeichnet s¡ich durch ein hohes M aß 
geographischer K onzentration  au s —  m it all den  pro- 
duktionsw irtschaftlichien V orte ilen  und vo lk sw irt­
schaftlichen N achteilen  e iner solchen räum lichen 
Z usam m enballung. Die T ex tilindustrie  sp ie lt auch heu te  
noch in  gew issen L andeste ilen  e in e  so überragende 
Rolle, daß d iese m it bestim m ten T extilzw eigen id en ­
tifiz iert w erden, w ie z. B. L ancashire m it d e r Baum ­
w ollindustrie. Die Spezialisierung geh t so w eit, daß 
bestim m te F ertigungsphasen  von  ein igen  w enigen 
O rtschaften  beherrscht w erden. Die m eisten  groben 
B aum w ollgarne kom m en aus O ldham  und  Rochdale, 
feine G arne au s Bolton. Einfache G ew ebe w erden  
in  B lackburn und  B urnley hergeste llt, K leiderstoffe 
und  im  G arn gefärb te  G ew ebe in  N elson und  Colne.

Die fe insten  m odischen B aum w ollgew ebe stam m en aus 
dem  G ebiet von  Preston, w o es aber, ebenso w ie  in 
W igan, sow ohl Spinnereien  a ls  auch W ebere ien  gibt. 
Die standortm äßige T rennung der versch iedenen  
S tufen und Z w eige der B aum w ollindustrie is t te il­
w eise auch fü r ih re  vorw iegend  horizon tale  G liede­
rung  verantw ortlich . Z w ar gibt es e in e  A nzahl g roßer 
U nternehm en, deren  T ätigkeit a lle  Produktionszw eige 
um faßt, aber im a llgem einen  w erden  S pinnen  und 
W eben  auch heu te  noch von  versch iedenen  Firm en 
ausgeführt. Fast die H älfte a lle r Spindeln gehört 
Firm en, die sich nicht m it der W ebere i und  nicht e in ­
m al m it dem  D oppeln befassen, ü b e r  d ie H älfte der 
D opplungsspindeln gehören  Firm en, die zw ar E inzel­
garn  spinnen, aber nicht w eben. V on den ü b er 1 000 
W ebereifirm en  verfüg t n u r e tw a  ein A chtel über 
eigene Spinnereien; ih r A n te il an  der Spinn- und 
D opplungskapazitä t b e träg t auch etw a ein Achtel, 
is t a lso  seh r gering.
In  der W ollindustrie  ist die Tendenz zu r geogra­
phischen K onzentration  nicht ganz so w eit fo rtge­
schritten  w ie in d e r  B aum w ollindustrie, doch stam m en 
heu te  bere its  drei V ierte l d e r britischen W ollw aren- 
erzeugung — und neun  Z ehntel d e r K am m garnerzeu­
gung —  aus e inem  verhältn ism äß ig  k le inen  Bezirk 
im  W esten  d e r  G rafschaft Y orkshire. B radford ist 
H andelszen trum  und Sitz der m eisten  K äm m ereien. 
K am m garngew ebe w erden  außerdem  v o r allem  in 
H alifax  und  K eighley gew oben. H uddersfield  is t für 
Kamm- un d  S treichgarnstoffe fe inster G üte bekannt, 
w äh rend  D ew sbury un d  B atley b illigere  Tuche h e r­
steilen. N eben  Y orksh ire  hab en  sich W esteng land  und 
Schottland auf w ichtigen Spezialgeb ieten  behaup te t. 
A shburton, Bath und  C hipping N orton  sind für ihre 
F lanelle und Uniform stoffe, W itney  (ebenfalls in  
W estengland) fü r se ine  W olldecken, die südschot­
tischen O rtschaften  G alashiels, Selk irk  und  Hawick 
fü r weiche W ollw aren  au s feinen  W ollen  versch ie­
dener Provenienz, u n d  schließlich die H ebriden  für
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ih re  Tw eeds bekannt. Ihre B edeutung für die b ri­
tische W ollw arenindustrie kom m t a b e r  nicht dem  
W eltru f ih re r spezialisierten E rzeugnisse gleich und  
is t auch po ten tie ll durch M angel an A rbe itsk rä ften  und  
m odernen  M aschinen begrenzt, obw ohl sie m it zu 
Englands g rößten  „D ollarverdienern" gehören.
In  ih re r  S tru k tu r entspricht die K am m gam industrie 
in  Y orkshire der Baum wollindustrie in  Lancashire. Sie 
is t ho rizon ta l gegliedert in  Kämmer, S p inner und  
W eber, u n d  die meisten Firm en beschränken  sich auf 
e in e  d iese r Produktionsstufen. Z w ar gibt es auch eine 
A nzahl v o n  K am m garnspinnereien m it e igener W ebe­
rei, doch beschäftigen d iese in  ih ren  Sp innereien  und  
W ebere ien  zusammen n u r e tw a halb soviel A rbe its­
k rä f te  w ie die reinen S p innereien  alle in . Selbst die 
g röß ten  V erbundunternehm en finden  es zweckmäßig, 
e in en  Teil ih re r G arnerzeugung als G arn zu  verkau fen  
u n d  an d ere rse its  Game fü r ihre W ebere ien  von  a n d e ­
ren  Firm en zu kaufen. In  d e r  S tre ichgarn industrie  m it 
ih ren  seh r v iel einfacheren F ertigungsverfah ren  
herrscht dagegen die v e rtik a le  O rganisationsform  
vo r; die m eisten  S treichgam w ebereien  s te llen  ihre 
G arne selbst her.
Auch d ie  b ritische Leinen- un d  Ju te in d u strie  is t s tan d ­
ortm äßig  konzentriert, e rs te re  in  N ordirland, le tztere  
in  der nordschottischen H afenstad t D undee. Die K unst­
se iden industrie  w ar v o r dem K riege hauptsächlich in 
den  M idlands, in  N ordw estengland und in  N ordw ales 
ansässig . Die w ichtigsten F abriken  sind  auch heu te  
noch die C ourtaulds-W erke in  C oven try  und  in  F lint 
(N ordw ales) und  die British C elanese-Fabrik  in  Spon- 
don  bei D erby. Seit K riegsende sind bedeutende n eue  
K unstseidenfabriken auch in  Carrdckfergus (N ordirland) 
und  W rexham  (Denbighshire) en ts tanden , w äh rend  die 
Polyam idfaserfabrik d e r  B ritish N y lon  S p inners in  
Pontypool (Südwales) liegt. Die großen  K unstseiden­
produzenten , von  denen C ourtaulds je tz t über die 
H älfte der gesam ten britischen E rzeugung ste llt, be­
schäftigen sich durchweg auch m it der V erarbeitung  
ih re r K unstfasern, D iese haben  aber auch fü r v ie le  
B aum w ollw ebereien zunehm ende B edeutung erlangt.

REFORMBESTREBUNGEN NACH DEM KRIEGE 
Bei K riegsende sah sich die britische T extilindustrie  
e in e r zw eifachen A ufgabe gegenübergeste llt: A uf
kurze Sicht sollte sie den durch die R ationierung 
en ts tandenen  Bedarfsüberhang so  schnell w ie möglich 
beseitigen , gleichzeitig a b e r vo n  d e n  auf dem  W elt­
m ark t angesich ts der vo rübergehenden  A bw esenheit 
d e r  w ichtigsten  ausländischen K onkurren ten  b es te ­
henden  M öglichkeiten vo llen  G ebrauch machen. A uf 
lange  Sicht so llte  sie sich außerdem  durch M odern i­
sierung  ih re r  Anlagen und  O rganisationsform en für 
d en  , e rw arte ten  sdiarfen W ettbew erb  im E xportge­
schäft rüsten . Daß dies nicht ohne drastische R eform en 
zu erre ichen  war, lag  au f der H and. Tatsächlich 
h a tten  es d ie  W oll- und die K unstfaserindustrie  v e rh ä lt­
nism äßig leicht, sidi den N ad ik rieg sverhä ltn issen  an ­
zupassen. Zum indest unterschieden sich ih re  Schw ierig­
ke iten  grundsätzlich nicht vo n  denen an d e re r b riti­
scher W irtschaftszweige, d ie  ebenfalls ih re  P roduk­
tionskapazitä ten  erw eitern  und m odern isieren  m ußten. 
D ie S ituation in  der B aum w ollindustrie w ar p ro b le ­

m atischer, und d ie  h ie r durchgeführten R eform en v e r­
d ienen  schon ih re s  w eitreichenden C harak te rs w egen 
e ine ausführlichere D arstellung.
B ereits im  S eptem ber 1946 berichtete e ine  d e r  für v e r­
schiedene Industriezw eige e rnann ten  unparteiischen  
U ntersuchungskom m issionen über zweckm äßige M aß­
nahm en  zu r V erbesserung  der B aum w ollindustrie. 
D ie Erzeugung reichte dam als kaum  aus, den durch 
straffe  R ation ierung  künstlich  n iedrig  gehaltenen  In ­
landsverbrauch  zu decken. Da a b e r w enig  Aussicht 
bestand, die Zahl der B aum w ollarbeiter, die dam als 
256 000 gegen 344 000 v o r K riegsausbruch betrug , um 
m ehr a ls  e tw a  e in  Z ehntel zu erhöhen, fo rderte  die 
Kom m ission eine „revolutionäre" Erhöhung der Er­
zeugung je  A rb e ite r durch R ationalisierung und  M o­
dernisierung, w obei d ie  R eg ierung  durch n ied rig v er­
zinsliche D arlehen und  der V erbraucher durch eine 
au s  erhöh ten  B aum w ollgarnpreisen  zu  speisende N eu­
auss ta ttungsabgabe d e r B aum w ollindustrie in  ihrem  
Bem ühen helfen  so llten .
Zwei M onate später erließ  die Labour-R egierung ein 
G esetz zur w:eiteren Z en tra lis ierung  des Rohbaum- 
w ollankaufs durch eine R ohbaum w ollkom m ission, die 
die F unktionen  d e r w ährend  des K rieges m it der 
B aum w ollbew irtschaftung beauftrag ten  A bteilung des 
H andelsm in isterium s übernehm en  sollte; die Kommis­
sion nahm  auch bald  ih re  Funktion  als a lle in iger 
B aum w ollim porteur auf, und  w enn sie auch nicht den 
Folgen der erheblichen S diw ankungen  au f dem  W elt­
m ark t en tgehen  konn te  un d  in  m anchen Jah ren  
schw ere V erluste  auf sich nehm en m ußte, so w ar sie 
doch insofern  erfolgreich, a ls  es der englischen Baum­
w ollindustrie  rüe a n  ih rem  w ichtigsten  Rohstoff m an­
gelte. Die K om m ission a rb e ite te  so zufriedenstellend, 
daß sie noch im m er zw ei D ritte l des Bedarfs deckte, als 
englischen Textilfirm en von  der inzw isd ien  geb ilde­
ten  K onservativen  R egierung die M öglichkeit gegeben 
w urde, ih ren  Rohstoff ganz oder te ilw eise  u n te r Um­
gehung der K om m ission zu kaufen . M it der w eite ren  
N orm alisierung  der W eltrohstoffm ärk te  h a t sich in ­
zw ischen auch h ier ein  U m schw ung vollzogen. Seit 
dem  1. Septem ber 1953 deckt die Kommission n u r noch 
etw a 44 “/o des englischen Baum w ollbedarfs. Sie 
a rb e ite t heu te  hauptsächlich für die k le in eren  Firm en, 
w äh rend  die größeren  es vorziehen , ih ren  Bedarf v o r­
nehm lich durch den  p riv a ten  H andel zu decken. Ende 
A ugust 1954 —  nach A bschluß der Saison —  soll die 
B aum w ollkom m ission aufgelöst w erden. F ür die 
beim  Einkauf dann  erforderliche Rückdeckung durch 
T erm inkäufe m acht sich d ie  F reigabe d e r E infuhr von 
D ollarbaum w olle notw endig , die ab 1. 9. 54 erfolgen 
soll.
D ie R egierungshilfe für die M odernisierung der 
B aum w ollfabriken w urde  durch einen  G esetzentw urf 
vom  F eb ruar 1948 geregelt, nad idem  die R egierung 
die diesbezüglichen V orsd iläge  der U ntersuchungs­
kom m ission schon im D ezem ber 1946 ak zep tie rt ha tte . 
N ach diesem  G esetz konn te  die R egierung fü r eine 
begrenzte  Zeit Baum w ollfirm en eine Beihilfe von  
einem  V ierte l d e r K osten  neuer M asd iinen  und  A us­
rüstungen  gew ähren, sofern sie m indestens drei 
Sp innereien  m it insgesam t 400 000 Spindeln besaßen.
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A uf diese W eise so llte  den Spinnern ein A nreiz zur 
G ruppenbildung und  zu r K onzentration  d e r E rzeu­
gung in  den  m odernsten  und  le istungsfäh igsten  Spin­
ne re ien  gebo ten  w erden. Die G arnerzeugung lag  um  
m indestens 25 “/» u n te r dem  Bedarf, w ährend  die 
K apazitä t der B aum w öllindustrie n u r zu e tw a  70 ”/o 
ausgenutzt w ar. Die E inführung der Zw eisdiichten- 
a rb e it a n  m odernen, a rbeitsparenden  M aschinen schien 
der einzige A usw eg zu sein, eine Ansicht, d ie  auch 
von  führenden  Industrie llen  gete ilt w urde. Etwa 
12 Mill. £  sind au f G rund der R egierungsbeihilfe 
in  neue  A nlagen  in v es tie rt w orden. D er G esam tbe­
trag  der N achkriegsinvestitionen  in  die britische Baum­
w ollindustrie  is t jedoch w eit höher. Etw a 32 M il­
lionen  £  w urden  für neue  Spinnm aschinen ausgeben, 
und  'd ie  G esam taufw endungen (einschließlich neuer 
Gebäude, Sozialeinrichtungen usw.) können  au f 60 M il­
lionen £  veransch lag t w erden. E tw a drei Fünftel der 
B aum w ollindustrie sind durch größere M oderni­
sierungsvorhaben  auf eine ganz neue  G rundlage ge­
ste llt w orden. In den an d e ren  Zw eigen der T ex til­
industrie  w aren  M odernisierungs- und  R ationali­
sierungsm aßnahm en w en iger vordringlich  und  die 
K apita laufw endungen  infolgedessen  geringer.
M it der m aschinellen N euausrüstung , d ie  ü b e r das in 
K on tinen taleuropa erreichte M aß w esentlich h inaus­
ging, w urde u n te r  dem  Schlagw ort „redep loym ent“ 
eine N euordnung der A rbeitsm ethoden  und  -bedingun- 
gen herbeigeführt. D er M angel an  geschulten A rbe its­
k rä ften  w ar zw eifellos e ines der g rößten  und, w ie 
sich bald  herausste llte , schw ierigsten Problem e. Die 
B aum w ollindustrie h a tte  im K riege und  im ersten  
N achkriegs ja h r  88 000 von  ih ren  344 000 A rbe its­
k räften , die gesam te T ex tilindustrie  246 OOO von  in s­
gesam t 1 002 OOO B eschäftigten verlo ren . Im Zeichen 
d e r  V ollbeschäftigung, die den b ritisd ien  A rbeitsm ark t 
seit dem  K riege m it ku rzen  U nterbrechungen charak te­
risiert, erw ies sich die T ex tilindustrie  als w enig 
a ttrak tiv ; v ie le  T ex tila rb e ite r zogen d ie  aussich ts­
reichere und b esser bezah lte  A rbeit in  den m eta ll­
vera rb e iten d en  Industrien  vor, die zu r Einschränkung 
der A rbeitslosigkeit v o r dem  K riege in  den T extil­
rev ie ren  angesiedelt w orden  w aren.
Durch m ühevolle  K leinarbeit gelang es, den  A rbe its­
k räftebestand  der B aum w ollindustrie (die Lage der 
W ollW arenfabriken w ar e tw as besser) b is 1951 auf un ­
gefäh r 310000 zu ste igern , w om it zw ar der d ringendste  
Bedarf gedeckt, ab er die m aschinelle K apazitä t noch 
im m er nicht voll ausgenutzt w ar. W enn m an bedenkt, 
daß bei K riegsende e tw a  e in  D rittel a lle r Baum w oll­
sp innere ien  in  L ancashire geschlossen w aren  und  der 
B eschäftigungsgrad b is November*1951 auf 85 Vo der 
K apazitä t geste igert w urde, so konn te  die englische 
B aum w ollindustrie —  und  noch m ehr die anderen  
Z w eige d e r  T ex tilindustrie  —  tatsächlich m it dem 
G eleiste ten  seh r zufrieden  sein . Die T extilflau te  des 
folgenden Jah res führte  a b e r  sofort zu e iner flucht­
artigen  A bw anderung  vo r allem  von  jü n g eren  A rbeits­
k räften , d ie  sich m it dem  A ngebot v o n  K urzarbeit 
nicht zufrieden  geben  w ollten. In w enigen  M onaten 
v e rlo ren  die B aum w ollfabriken 58 000 A rbeitskräfte , 
v o n  denen n u r 17 OOO in der folgenden Periode d e r 
E rholung in  die B aum w ollindustrie zurückkehrten .

PRODUKTIVITÄT UND INDIVIDUALITÄT 
U nter d iesen  U m ständen bem ühen sich d ie  größeren  
U nternehm en sow ohl in  der Baimiwoll- als auch in der 
W ollindustrie  w eiter, d ie P ro duk tiv itä t des einzelnen  
A rbeiters durch w eitgehende M echanisierung und  R a­
tionalisierung  zu erhöhen. G roße Fortschritte  sind in der 
A usb ildung  von  A rbe itsk rä ften  fü r die B edienung n eu er 
M aschinen und in  d e r E inführung der M ehrschichten­
a rb e it zu r ra tionellen  A usnutzung teu re r M aschinen 
gem acht w orden. D arüber h inaus sind  fortschrittliche 
F irm en zu w eitgehender A nw endung von Z eitstudien- 
und  P räm iensystem en übergegangen , w ährend  ande­
re rse its  die Sozialeinrichtungen w esentlich  v e rb esse rt 
w urden. Die M einung, daß w eitreichende M echani­
sierung  und  A utom atisierung  verbunden  m it N orm ung 
und T ypisierung  die A n tw ort auf die Problem e der eng­
lischen T extilindustrie  seien, w ird  aber ke inesw egs von 
a llen  F abrikan ten  und  v o r a llem  auch nicht vo n  a llen  
A rbe ite rn  geteilt. L etztere fürchten, daß eine M odern i­
s ierung  der A nlagen  im  E ndergebnis zu A rbeitslosig ­
k e it führen  w erde; e rs te re  scheuen  sich v o r  dem  
finanziellen  Risiko, d as größere Investitionen  zu d en  
seit dem  K rieg üblichen P reisen  besonders in D e­
p ressionszeiten  in  sich bergen , u n d  m einen  te ilw eise  
auch, daß w eitgehende A utom atis ierung  und  N orm ung 
die V ie lse itigkeit und  A npassungsfäh igkeit, die d ie  
S tärke  der englischen T ex tilindustrie  etw a im  V er­
gleich zu derjen igen  der USA. ausm achen, au f lange 
Sicht zunichte m achen w ürden.
Die A ufnahm e und  die W irkung  d e r  N eu au ssta ttu n g s­
beihilfe in  der B aum w ollindustrie w ar d ah er k e in es­
w egs so günstig, w ie die R egierung und  prom inente 
T ex tilindustrie lle  gehofft ha tten . Besuche am erika­
nischer B aum w ollfabriken durch englische Fachleute 
und G egenbesuche von  Spezialisten  aus den USA. e r­
gaben, daß zw ar die technischen und organ isatorischen  
M ethoden fortschrittlicher englischer F abriken  dem  
am erikanischen N iveau  entsprechen, e s  sogar in  m an­
cher H insicht übertreffen , daß aber v ie le  englische 
F ab rikan ten  durchaus nicht geneig t sind, ih re  tech­
nische A ussta ttung  und dam it ih re  B eziehungen zu 
ih ren  A rb e ite rn  auf e ine  neue  G rundlage zu stellen . 
Nach e iner p riv a ten  Schätzung sind in  n u r einem  V ier­
te l a lle r B aum w ollfabriken A rbe itsk rä fte  durch N eu ­
auss ta ttung  m it neu en  M aschinen fü r andere  P roduk­
tionszw ecke fre igese tz t w orden.
D abei is t es in te ressan t festzustellen , daß d ie  A b­
satzk rise  des verg an g en en  Ja h re s  auf d en  M einungs­
stre it ü b e r die V orteile  d e r A u tom atis ierung  w enig 
Einfluß hatte . Ihre B efürw orter betrach ten  d ie  Krise 
a ls  ein  w eiteres A rgum ent dafür, von  allen  M öglich­
ke iten  zu r K ostensenkung G ebrauch zu machen, 
w ährend  ih re  G egner sie als w arnendes Beispiel der 
finanziellen  R isiken überm äß iger Inves titionen  b e ­
zeichnen. Tatsächlich scheint die E rfahrung  des v e r­
gangenen  Jah res beiden  Seiten  Recht zu geben. W enn 
auch K urzarbeit und  E n tlassungen  unverm eidlich 
w aren , so ha t doch die britische B aum w ollindustrie — 
un d  andere Zw eige d e r T extilw irtschaft in  noch 
größerem  M aß —  im ganzen doch e in  hohes M aß von  
W iderstandsk raft bew iesen, und  zw ar gerade w eil d ie  
unterschiedliche Produktions- und  Investitionspo litik
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k le in e re r und g rößerer F innen  d ie  V ie lse itigkeit und  
A npassungsfäh igkeit der Industrie erhöh t hat.
W enn  s id i d e r  traditionelle Individualism us des eng­
lischen T extilfabrikan ten  in d ieser H insicht auch günstig  
ausgew irk t hat, so h a t er andererse its  den  B em ühun­
gen um  engere  Zusam m enarbeit b isher im . W ege 
gestanden. D ie entscheidende M aßnahm e auf o rg an i­
satorischem  G ebiet erfolgte in  der B aum w ollindustrie 
im Ja n u a r  1948 durch die Bildung eines D evelopm ent 
C ouncil m it der Aufgabe, P roduk tiv itä t und L eistungs­
fäh igkeit zu erhöhen. Der vo n  der B aum w ollindustrie 
selbst finanzierte  Baumwollrat, d e r  sich au s je  v ie r  
V e rtre te rn  v o n  U nternehm ern un d  G ew erkschaften 
und  drei unabhängigen M itg liedern  zusam m ensetzt, 
beschäftig t sich m it den versch iedensten  F ragen  — 
Produktionism ethoden, technische A ussta ttung , A us­
b ildung  und  A nwerbung v o n  A rbeitsk räften , A rbeits­
bed ingungen  und  Unfallschutz, K alkulationsm ethoden, 
S ta tis tiken  usw . —  arbeitet jedoch au f freiw illiger 
Basis, w enn  ihm  auch gew isse gesetzliche Befugnisse 
hinsichtlich d e r  Registrierung von  T ex tilfab riken  und  
d e r Sam m lung von  Inform ationen zustehen. Er hat 
sich als Verbinduaigsglied zw ischen T extilindustrie  
und  R egierung und  zwischen A rbeitgebern  u n d  A rb e it­
nehm ern  bew ährt, auf die Entw icklung der Baum w oll­
industrie  im  allgem einen h a t e r  jedoch e in en  gerin ­
geren  Einfluß ausgeübt, als m an ursprünglich  erw arte t 
ha tte . D ie Problem e w aren eben doch zu schwierig, 
als daß s ie  v o n  e in e r auf lo ser Z usam m enarbeit b e ­
ruhenden  O rgan isa tion  hätten  gelöst w erden  können.

ERZEUGUNG UND AUSFUHR
D ie zahlenm äßige Entwicklung der b ritischen T ex til­
industrie  se it Kriegsende e rh e llt au s  den  folgenden 
Tabellen, d ie  durchweg auf am tlichem  Z ahlenm ateria l 

Verbrauch von Textilrohstoffen

J a h r
R oh­

b au m ­
w o lle  

1000 lg  t

K u n s t­
fa s e rn  

M ill. Ibs.

Rohw olle 
Mill. Ibs.

N a tu r ­
s e id e  

1000 Ibs.

R o h ju te  
1000 lg  t

L e inen  
1000 lg  t

1937 639 38 5 832
1942 419 70 329 1 625 lo i 26
1946 363 98 369 799 88 37
1947 364 116 409 1 313 95 38
1948 436 151 483 1 268 100 42
1949 437 174 492 1 658 88 39
1950 454 214 518 1 625 105 43
1951 457 237 396 1 494 112 47
1952 306 186 379 470
1953 i) 178 122 253 308

w ollkonsum  um  ü ber e in  V ierte l u n te r dem  V orkriegs­
stand. Auch der R ohw ollverbrauch h a t das V orkriegs- 
n iveau  b isher nicht w ieder erreicht. D agegen h a t sich 
die V erarbeitung  v o n  K unstfasern, in sbesondere für 
M ischgew ebe, w esentlich  erhöht. Im ganzen w ar der 
R ohfaserverbrauch in  den  b es ten  N achkriegsjahren  
um  m indestens ein Sechstel n ied riger als in  den  
le tz ten  V orkriegsjah ren , un d  die jü n g s ten  Zahlen 
deu ten  an, daß e ine  w esentliche w eitere  V erbrauchs­
zunahm e keinesw egs sicher ist.
Das v e rän d e rte  V erhältn is zw ischen Baum w ollge­
w eben  e inerse its  un d  K unstfaser und  M ischgew eben 
an d ererse its  h a t dazu geführt, daß h eu te  n u r noch 

Die W ollindustrie

J a h r
A rb e its ­
k rä f te  1)

1000

W o llg a rn e rz e u g u n g  
K am m garn  a n d e re  

M ill. Ibs.

W o lls to ffe rzeu g . 
K am m g. a n d e re  

M ill. s

W o lls to ffau sfu h r 
K am m g. a n d e re  

q . y d s .

1937 230 2) 241 475 29 *) 59 2)
1942 163 152 366 8) 25 48
1946 147 146 260 346 22 51
1947 164 164 277 359 23 52
1948 207 194 307 155 260 33 70
1949 213 208 320 165 273 36 70
1950 218 227 329 181 270 40 77
1951 213 199 302 174 245 39 70
1952 189 179 277 156 222 33 58
1953^) 216 109 161 87 118 17 30
>) B is 1947 Ju li ,  ab  1948 J u n i. 
A u g u s t 1943. *) 1. H a lb ja h r .

1938. >) S ep te m b er 1942 b is

sieben  Z ehntel d e r  G esam terzeugung d e r  Baum woll­
w ebere ien  aus re inen  B aum w ollgew eben bestehen , in  
der A usfuhr sp ielen  K unstfasern  noch ke ine  ganz so 
große Rolle. D ie Z ahlen  fü r die B aum w ollindustrie, 
w ie auch d ie jen ig en  fü r d ie  W ollindustrie , zeigen 
keine  S teigerung  der Leistung des e inzelnen  A rbeiters 
an, an d ererse its  a b e r  auch k e in e  V erschlechterung. 
Auch der A usfuhran te il is t fa s t un v e rän d ert geblieben. 
A uffallend  is t v o r  a llem  der scharfe Rückgang d e r 
G arn- und G ew ebefertigung se it v o r dem  K riege.
D ie W ollindustrie  h a t im  ganzen  besser abgeschnitten 
a ls  die B aum w ollindustrie, e in e  Tatsache, d ie  durch 
d ie  Z ahlen  der A rbeitsk räfte , d e r  G arn- un d  Stoff- 

TextUausfuhr
(in M iU. £)

>) 1. H a lb ja h r .

basieren . D er Baumwollverbrauch lieg t noch im m er 
w eit u n te r dem  V orkriegsstand; 1952 g in g  n u r  halb  
sov iel B aum w olle in  die F abrikation  w ie 1937, und 
auch in  den  b e s ten  N achkriegsjahren lag  d e r  Baum-

J a h r B aum w oll-
w a re n

W o ll-
w a re n

S e id e n - 
u . K unst- 
fa se rw .

an d e re
T e x til­
w a re n

B ek le i­
dung in sg e sa m t

1938 49,7 26,8 5.5 10,7 8,5 101,2
1942 40,1 25,1 16,4 8,9 7,7 98,2
1946 63,2 43,6 27,4 21,8 30,5 186,5
1947 77,9 58,0 29,6 28,0 31,9 225,4
1948 131,1 95,3 39,4 27,4 31,4 324,6
1949 159,1 104,2 • 41,9 24,8 29,5 359,5
1950 158,4 140,4 50,1 30,3 35,6 414,8
1951 209,2 176,8 64,3 40,3 46,1 536,7
1952 148,1 123,9 41,0 35,4 32,8 382,5
1953») 64,2 
1) 1. H a lb ja h r .

66,2 21,0 15,5 15,0 181,9

Die Baumwollindustrie

A rb e its ­ E in ze lsp in d e ln B au m w o llg arn ­ W e b s tü h le B au m w o llg ew eb e K u n s tfa se r-  u . M ischgew ebe
J a h r k rä f te  1) in  B e trieb  2) e rze u g u n g in  B e trieb  2) E rzeugung A u sfu h r E rzeugung A u sfu h r

1000 M ill. M ill. Ibs. M ill. M ill. y d s . M ill. sq . y d s . M ill. y d s . M ill. sq . y d s .

1937 414 3) 39,3 1 233,8 3 640 1 369 ®) 484 *) 61»)
1942 236 19,2 733,2 227,9 1 772 468 282 114
1946 240 20,4 661,7 224,1 1 626 515 348 112
1947 252 21,7 661,7 241,2 1 623 533 389 110
1948 293 25,1 807,5 271,3 1 933 762 507 154
1949 305 26,8 821,7 289,4 2 005 904 587 180
1950 313 27.5 852,9 304,9 2 123 823 707 208
1951 319 27,8 865,0 311,7 2 202 865 759 239
1952 269 21,1 591,2 249,7 1690 711 603 168
1953 5) 282 23,6 330,1 282,8 900 345 380 85

Bis 1947 Ju li ,  ab  1948 Jun i. *) J a h re s d u rd is d in i tt ,  1953 J u n i. 1938. ')  A u ssd il . M ischgew ebe . *) 1. H a lb ja h r .
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erzeugung und  v o r a llem  auch der A usfuhr bestä tig t 
w ird . Die W ollw arenausfuhr lag  von  1949 b is 1951 
ständ ig  ü ber dem  V orkriegsstand , fiel 1952 auf d iesen  
zurück und  zeig t fü r das laufende Ja h r  e ine le id ite  
E rholung. Auch an d ere  T ex tilm ateria lien  un d  die 
B ekleidungsindustrie  m achten in  der A usfuhr bis 
1951 beach tlid ie  Fortschritte, haben  aber seitdem  nicht 
u nbedeu tende Rückschläge erlitten .

AUSBLICK
W enn  d ie  englische T ex tilindustrie  heu te  m it e in iger 
Z uversicht in  d ie  Z ukunft schaut, so in  e rs te r  Linie 
w egen  d e r  zu r Z eit mjch unabsehbaren  M öglichkeiten, 
d ie  sich aus d e r  V erw endung vo n  K unstfasern  in  v e r ­
schiedenen M ischungen u n d  V erb indungen  m it n a tü r­
lichen F asern  ergeben , sodann  a b e r  auch w egen  d e r 
allgem ein befried igenden  A bsatzverhä ltn isse  au f dem  
heim ischen M arkt. A ußer e in e r  Z ellw ollerzeugung von  
gegenw ärtig  ann äh ern d  200 000 t  jährlich  w erden  der 
b ritischen T ex tilindustrie  im  nächsten  J a h r  schon 
14 000 t  N ylon, ab 1955 5 000 t  u n d  ab 1956 
10 000 t  P o lyesterfaser T ery lene  sow ie —  zu einem  
noch nich t genau  fix ie rten  Z eitpunk t —  10 000 t  d e r 
w ollähnlichen, a u s  E rdnüssen gew onnenen  P ro te in ­
fase r A rdil zu r V erfügung  stehen . Die neuen  vo llsyn ­
thetischen  F asern  hab en  sich im In land  und  auf dem 
E xportm ark t als w ertvo ll erw iesen. Eine ganze Reihe 
n eu e r M ischgew ebe sind  in  le tz te r Zeit p robew eise 
auf den M ark t gebracht w orden  und  w erden  nicht n u r 
w egen  der ih n en  e igenen  n euartigen  Eigenschaften, 
F aibeffek te  usw . geschätzt, sondern  v o r  allem  auch, 
w eil sie es dem  T ex tilfab rikan ten  gesta tten , a ltbe­
kan n te  E rzeugnisse zu verbessern . Einige d e r  neuen  
T ex tilien  eignen sich besonders fü r die T ropen  und  
versprechen  d o rt e inen  neuen  großen  A bsatzm ark t 
fü r die englische T ex tilindustrie  zu öffnen.
D ie H offnungen au f e in en  s te tigen  A bsatz au f dem  
In landsm ark t m ögen ein igerm aßen befrem dend w irken, 
da  nach den am tlichen S ta tis tiken  der In landsverbrauch

vo n  W oll- und  Baum w ollstoffen nach dem  K riege 
n ie  a n  d as V orkriegsn iveau  heranreich te , ja  sogar 
im V ergleich zu  d en  K riegs- u n d  unm itte lbaren  
N achkriegsjahren  kaum  eine w esentliche S teigerung  
erfah ren  hat. Zw eifellos haben  sich bedeutsam e 
V eränderungen  in  der L ebenshaltung  u n d  d e r  Ein­
kom m ensverteilung  d e r  englischen B evölkerung v o ll­
zogen. Ein unverhältn ism äßig  g rö ß e re r T eil des 
N ationaleinkom m ens a ls v o r  dem  K rieg  w ird  für 
G enußm ittel und  U nterhaltung  ausgegeben , un d  der 
re la tive  Rückgang des M itte lstandes h a t d en  A bsatz  
an  T extilien  geschm älert. D iese V ersch iebungen  eben­
so w ie der durch bew ußte  R egierungspolitik  herbei- 
geführte  M ehraufw and für Lebensm ittel in  d en  le tz ten  
be iden  Ja h re n  w erden  jedoch vielfach als v o rü b e r­
gehende Erscheinung gew erte t, und  in- d e r  T ex til­
industrie  hofft m an, daß sich im  Z uge e in e r w eite ren  
N orm alisierung  der L ebensbedingungen und  e iner 
V erbesserung  d e r  W ohnverhä ltn isse  auch eine größere 
N achfrage nach T ex tilw aren  e rgeben  w ird.
Bei der A usfuhr is t m an  m it d e r Entw icklung fü r W oll- 
und  K unstfasertex tilien  nicht unzufrieden. D ie Baum- 
w ollw arenausfuhr, die se it 1938 um  d ie  H älfte g e ­
sunken  is t, b ie te t tro tz  g röß ter A nstrenguncten kaum  
A ussicht auf eine w esentliche Belebung. Z w ar trö s te t 
m an  sich in  L ancashire dam it, daß England zusam m en 
m it den  USA. und  Ja p a n  zu  den d re i g rö ß ten  Baum- 
w olltex tilexpo rteu ren  gehört, ab er d ie  ste igende 
E rzeugung v o n  b illigen  B aum w ollw aren in  den  m eist 
zollgeschützten überseeischen K onsum ländem  selbst 
e n g t den M assenm ark t w e ite r  ein . So unverm eidlich 
d iese Entw icklung ist, schließt sie nach englischer 
A uffassung nicht die M öglichkeit aus, e inen  bedeu- 
temden E xport in Q ualitä tsw aren  und  S pezialitä ten  
m it begrenztem  A bsatz zu entw ickeln, fü r d eren  E r­
zeugung e in  erfah ren er A rbeiterstab , e rs tk lassige  
m aschinelle A ussta ttung  sow ie  gu te  O rgan isa tion  und  
Z usam m enarbeit in  der Industrie  erforderlich  sind.

Lassen sidi die deutsdien Handelsbeziehungen 
zu Nah- und Mittelost intensivieren?

Prof. D r. H errm ann Gross, Kiel

W estdeutschlands A ußenhandel m it den  N ah- und 
M itte lo stländem  h a t sich in  d en  le tz ten  Jah ren  

günstig  entw ickelt un d  p rozentual den  V orkriegsstand  
erreicht oder leicht ü b e rsch ritten ‘).
Jedoch h a t die B undesrepublik  d ie früher seh r b ed eu ­
tende S tellung  d es D eutschen Reichs im  A ußenhandel 
v ie le r  Länder noch bei w eitem  nicht zurückgew onnen. 
Bis 1952 h a t D eu tsd iland  w eder se ine  V orkriegslie­
ferungen  nach N ah- un d  M itte lost v o ll w iederaufneh­
m en noch v o r allem  die A usdehnung  des Exports der 
anderen  Industrie länder e inholen  können.
D iese Tatsache w ieg t um  so schw erer, a ls  d ie  E infuhr­
abhäng igke it der B undesrepublik  w egen  e iner v ie l 
d ichteren B evölkerung und  v e rr in g e rte r  N ah rungs­
und  R ohstoffbasis und  d ah e r auch die N otw endigkeit 
en tsprechend  m ehr auszuführen, gegenw ärtig  v iel grö- 
») Vgl. Tabellen 1 und 2.

ß er sind, als dies v o r dem  K rieg  der Fall w ar. D arum  
muß die deutsche W irtschaft auch w eite rh in  alle A n­
s trengungen  machen, ih re  P roduk tion  und  ih ren  Ex­
p o rt sow eit w ie n u r irgend  möglich zu ra tiona lis ie ren  
und  zu ste igern .
Jedoch ste llt d er deutsche E xport n u r eine Seite u n ­
se re r W irtschaftsbeziehungen m it dem  A usland  dar. 
D ie andere, näm lich die Im portseite, is t —  obw ohl 
v ielleicht in  der Ö ffentlichkeit w eniger beach te t —  von 
gleich großer B edeutung. E xport u n d  Im port haben  
schon im m er in en g er W echselw irkung zueinander g e ­
standen; h eu te  aber, wo w ir ü b e r ke ine  großen  K apita l­
an lagen  und  deren  E rträgnisse  im  A usland  m ehr v e r ­
fügen u n d  auch keine  w eite ren  nennensw erten  H ilfs­
le istungen  vom  A usland  e rw arten  können, is t die 
G röße u n seres  Exports m ehr denn je  v o n  dem  Umfang 
u n seres  Im ports abhängig . D ies gilt im  besonderen
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